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Doppelbett

Im Design zeitlos, stabil und aus einem 
edlen Holz. Den Entwurf kennzeichnen 
gerade und glatte Flächen, das Kopfteil 

ist schräg gestellt: So lässt sich in der Bett-
statt bequem schmökern – und auch mal 
Frühstücken. Kirschbaum formt das Ge-
stell, astfreie Fichte die Matratzenauflage. 
Dabei kommt trockenes Schnittholz zum 
Einsatz. Wer will, kann gerade für die gro-
ße Rückenplatte auch auf Massivholzplat-
ten zurückgreifen, wenn keine Abricht-/
Dickenhobelmaschine zur Verfügung steht. 
Den edlen Look bekommt das Bett aus der 
Werkstatt von Roland Heilmann durch Öl  
und Lack.

Das Besondere an diesem Projekt sind 
die abgeknickten Kopfpfosten, das oben 
abgewinkelte Kopfbrett und dessen schräg 
eingenutete Verbindung zum Kopfstück-

Oberteil. Ich habe die 45 mm dicken Kopf-
pfosten mit einer Tischfräse formgefräst. 
Ist diese Maschine nicht vorhanden, kön-
nen Sie diese Form alternativ auch mit 
einer Bandsäge aussägen und planhobeln. 
Das Formfräsen mit der handgeführten 
Oberfräse ist ebenfalls machbar, wenn von 
beiden Außenflächen gefräst wird. 

Dazu nehmen Sie zuerst einen Bündig-
fräser mit obenliegendem Anlaufring der 
an der Schablone geführt wird und dann 
einen Bündigfräser mit unten liegendem 
Anlaufring, der an der bereits angefrästen 
Fläche läuft. Die Bandsäge habe ich auch 
zum Vorsägen der Kopfpfosten und zum 
Aussägen der Frässchablone genutzt. Ha-
ben Sie keine Bandsäge, könnten Sie diese 
Arbeiten mit einer Pendelstichsäge versu-
chen, allerdings rate ich nicht dazu, da 

bei dieser Holzdicke das Sägeblatt verlau-
fen kann. Eher könnten Sie hier eine 
Handkreissäge mit Führungsschiene ein-
setzen. 

Exakte Maschinenarbeit 
ist Trumpf

Hier nun der Arbeitsablauf: Nach der 
Holzauswahl schneiden Sie die Bretter auf 
Fertigmaß mit Zugabe grob zu und markie-
ren die Einzelteile. Dann werden die ein-
zelnen Teile auf Fertigdicke ausgehobelt. 
Die einzelnen Streifen der Kopfplatte soll-
ten vor dem Verleimen auf Dicke und Breite 
gehobelt werden, da die fertige Platte für 
die Hobelmaschine zu breit ist! Dübel oder 
Flachdübel verhindern hier ein Verschieben 
gegeneinander.

Heiratet ein Tischlermeister, dann ist es für ihn Ehren-

sache, sich sein Ehebett selbst zu bauen. Doch auch für 

ambitionierte Holzwerker ist unser neues, großes 

Bauprojekt eine Herausforderung.

Wie man sein Bett baut, 
so liegt man!

Roland Heilmann
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Material-Check

Doppelbett

Schneiden Sie nun eine 1:1-Schablone 
für die Kopfpfosten aus dünner Furnier-
platte aus. Anhand dieser Vorlage werden 
die Pfosten grob ausgesägt. Danach folgt 
die Frässchablone, die beide Pfosten zu-
gleich aufnimmt. Beim Formfräsen wird zu-
erst die hintere Seite der Kopfpfosten ge-
fräst, der Überstand beträgt circa 2 bis 3 
mm. Dann werden die Werkstücke umge-
spannt und die bereits gefräste Seite wird 
an zwei Anschlagklötze angelegt. Deren 
Position ist von der Schablonenkante so 
weit eingerückt, dass der Überstand exakt 
der fertigen Breite des Kopfpfostens ent-
spricht. So erhalten Sie zwei exakt gleiche 
Pfosten mit einem rückenfreundlichen 
Knickwinkel von 10°. Sobald diese abge-
längt sind, bekommen sie ihre Nuten für 
die Aufnahme des Kopfbretts. 

Für dessen Passung fräsen Sie anschlie-
ßend an beiden Hirnholzenden des Kopf-
brettes einen Falz an. Anschließend trennt 
die Kreissäge das obere Winkelstück mit 
zwei 45°-Gehrungsschnitten so ab, dass 
dieses anschließend als Winkel wieder an-
geleimt werden kann. Das geht sauber in 
der Klapptechnik mit transparentem Paket-
klebeband. 

Ist dieser Arbeitsschritt bewältigt, 
schneiden Sie das Kopfbrett auf Breite. 
Und weil Sie das Brett schon in der Hand 
haben, bekommt es nun auch gleich den 
Falz an der Unterkante und wird danach 
probehalber mit den Kopfpfosten zusam-
mengesteckt. 

Wenn Sie die schräge Nut im Kopfstück-
Oberteil an der Kreissäge fertig haben, 
können Sie alle Unterteile von Kopf- und 

Fußstück auf exakte Länge bringen und 
dann das Ober- und Unterteil des Kopf-
stücks miteinander verleimen.

 Vorsicht beim Verleimen

Die Bettbeschläge lassen Sie mit der 
Oberfräse ein. Danach folgt die Dübelver-
bindung der Unterteile von Kopf- und Fuß-
stück mit den Kopf- und Fußpfosten. Sind 
die Bettbeschläge eingeschraubt, ermitteln 
Sie an den Hirnholzenden der Seiten-
Unterteile die Schraubenpositionen für die 
lösbare Verbindung und drehen die Gegen-
schrauben ein.

Wer bei diesem Bauprojekt so weit ge-
kommen ist, muss allmählich an die Ober-
fläche denken. Behandeln Sie jetzt schon 
die hintere Fläche des Kopfbrettes, die in-
neren Flächen der Pfosten und die Außen-
flächen der Seiten-Unterteile.

Beim nun folgenden Verleimen des 
Kopfbrettes mit den Kopfpfosten darf nur 
auf rund 120 mm oben an der Nut Leim an-
gegeben werden, weil es sich um eine Ver-
bindung von Langholz mit Querholz han-
delt. Das Brett muss schwinden und quellen 
können.

Jetzt folgt die Hochzeit für das Bett: 
Bauen Sie das Gestell zusammen und prü-
fen Sie, wie genau die Beschlagverbindun-
gen passen. Verändern Sie, wenn nötig, die 
Eindrehtiefe der Schrauben ein wenig. 

Als letzte Maschinenarbeit am Gestell 
werden die Oberteile der Seiten und des 
Fußteils von Länge und auf Gehrung ge-
schnitten, sodass die Fugen dicht sind. Lei-
men Sie sie anschließend mit Flachdübeln 

auf die Seiten-Unterteile. Damit keine Fa-
sern beim Verrücken des Bettes ausbre-
chen, sollten Sie die Pfosten noch mit 45° 
anfasen. Zu guter Letzt wird innen und 
unten an jedes Seitenteil eine 30 x 30 mm 
dicke Leiste aufgeleimt und mit Schrauben 
zusätzlich gesichert: Sie trägt den Latten-
rost. Und der entsteht, Ehrensache, natür-
lich auch im Eigenbau.

Stabile Matratzenauflage  
statt gekauftem Lattenrost

Die Matratzenauflage besteht aus 14 T-
Trägern aus solider Fichte. Diese sind sehr 
belastbar, deshalb entfällt eine zusätzliche 
Abstützung in der Bettmitte. Für den Lat-
tenrost nuten Sie die waagerechten Teile 
an einer Kante, die senkrechten mittig in 
einer Fläche. Bevor Sie die Hölzer mit 
einer Feder zu T-Stücken verleimen, müs-
sen die bereits abgelängten senkrechten 
Teile mit Band- oder Stichsäge für die Auf-
lage auf den Leisten ausgeklinkt werden. 
Nach dem Verleimen werden schnell noch 
die Kanten gebrochen, ehe Sie die T-Träger 
gleichmäßig verteilen. Eingeschraubte Dis-
tanzhölzer wahren den Abstand zwischen 
ihnen.

Die Oberflächen werden mit Körnung 
150 geschliffen und dann eingeölt, das 
leicht angetrocknete Öl können Sie mit 
220er Schleifmittel einschleifen. Nach 
Trocknung kann die Oberfläche noch ge-
wachst werden. Jetzt heißt es nur noch: 
Die Matratze einlegen, die Bettdecke zu-
recht ziehen und das Licht ausschalten: 
Gute Nacht! 

Pos. Anz. Bezeichnung Länge (mm) Breite (mm) Stärke (mm) Material

1. 2 Seiten-Unterteile 2010 140 30 Kirschbaum

2. 2 Seiten-Oberteile 2055 45 30 Kirschbaum

3. 2 Kopf- u. Fußstück-Unterteile 1810 140 30 Kirschbaum

4. 1 Kopfstück-Oberteil 1810 45 30 Kirschbaum

5. 1 Fußstück-Oberteil 1900 45 30 Kirschbaum

6. 2 Fußpfosten 330 45 45 Kirschbaum

7. 2 Kopfpfosten 890 140 45 Kirschbaum

8. 1 Kopfbrett 2030 ca. 600 25 Kirschbaum

9. 2 Auflageleisten 2000 30 30 Fichte

10. 14 T-Oberteile 1806 75 25 Fichte

11. 14 T-Unterteile 1806 75 25 Fichte

12. 8 Bettbeschläge 50 16 3 Stahl

13. 16 Schrauben 35 4 Stahl

14. 8 Gegenschrauben 60 6 Stahl
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Schnittebene B-B

Schnitt B-B

Schnitt B-B
(T-Träger/Lattenrost)

Schnitt C-C
(Detail Seitenteil)

Schnitt B-B
(Detail Kopfteil)

Kopfbrett

Kopfstück-
Oberteil

Kopfstück-Unterteil

Schnittebene C-C


Doppelbett
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2 › Mit der aus der Zeich-
nung erstellten Schablone 
M 1:1 für die Kopfpfosten 
wird deren Kontur auf die 
Rohlinge übertragen. Ach-
ten Sie dabei darauf, dass 
Holzfehler wie Risse oder 
Äste möglichst wegfallen.

3 › An der Bandsäge wer-
den die Kopfpfosten grob 
ausgesägt. Schneiden Sie 
circa 3 mm neben dem 
Riss, denn das exakte For-
mat wird durch das Form-
fräsen erzeugt. Achten Sie 
bei der Bandsäge auf prä-
zise Einstellung der obe-
ren und unteren Bandfüh-
rung sowie auf die richtig 
eingestellte Bandspan-
nung. Für gerade Schnitte 
verwenden Sie ein 20 mm 
breites Sägeband.

4 › Für die Klemm-Fräs-
schablone zum Formfräsen 
nehmen Sie eine Platte 
(950 x 250 x 15 mm) und 
zeichnen Sie die vordere 
und hintere Kontur der 
Kopfpfosten mit größerem 
Abstand auf. 

7 › Damit die hinteren und 
vorderen Seiten der Kopf-
pfosten nach dem Wechsel 
auf der Schablone ihre ge-
nauen Konturen erhalten, 
wird auf der hinteren Scha-
blonenkante der Knick mar-
kiert (linker Pfeil). Nach 
dem Fräsen der Rückseite 
wird – bevor Sie das Werk-
stück ausspannen – diese 
Markierung auf das Werk-
stück übertragen. Auf der 
Fläche der Frässchablone 
muss die Knickposition 
auch angezeichnet sein. 
Das machen Sie mit Hilfe 
der im Bild 4 sichtbaren 
1:1-Schablone. An diese 
Markierung wird nun die 
zuerst gefräste Rückseite 
angelegt (rechter Pfeil)!

5 › An der Bandsäge wird 
die Kontur ausgesägt. 
Diesmal schneiden Sie so 
genau wie möglich am 
Riss, damit sparen Sie sich 
Nacharbeit. Die Kanten 
der Platten werden später 
am Kopierring entlang ge-
führt, also:  Jede Uneben-
heit der Plattenkante, die 
hier entsteht, wird ko-
piert. Die Kanten sollten 
Sie also nachschleifen.  
Alternativ können Sie 
auch eine Handkreissäge 
mit Führungsschiene ver-
wenden, damit werden die 
Schnitte exakt gerade.

6 › Die Werkstücke werden 
durch die beiden Klemm-
leisten (Pfeil) auf die 
Frässchablone gepresst, so 
können sie nicht verrut-
schen. Am Frästisch ist 
ein Bogenfräsanschlag mit 
Zuführleiste montiert, ge-
fräst wird mit einem Falz-
kopf mit Anlaufring. Die 
Frässchablone wird an der 
Zuführleiste zum Fräswerk-
zeug geführt und dann am 
Anlaufring gehalten. 

1 › Die grob formatierten 
Hölzer für die Kopfpfosten 
werden an der Abrichte 
plan und anschließend auf 
Dicke gehobelt. Dazu wird 
an der Kombimaschine der 
Dickentisch verwendet. 
Richten Sie deshalb nur 
eine Fläche ab, versuchen 
Sie nicht, mit der Abrichte 
Hölzer auf Dicke zu ho-
beln: Das funktioniert 
nicht! Überprüfen Sie die 
Oberfläche. Ist sie einge-
rissen, so drehen Sie das 
Werkstück, damit Sie in 
Faserrichtung arbeiten.

2

3

4 7

5

6
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12 › So sollte das Ergebnis 
aussehen! Mit einem 
Stemmeisen stechen Sie 
die Ecken rechtwinklig 
aus.

8 › Jetzt fräsen Sie die Vor-
derseite des ersten Kopf-
pfostens. Danach drehen 
Sie die Klemmschablone um 
und bearbeiten gleich die 
Rückseite des zweiten Kopf-
pfostens. Dann wird wieder 
umgespannt und dessen 
Vorderseite gefräst: Nun 
haben Sie zwei identische 
Teile. Die Technik der 
Klemm-Frässchablone er-
möglicht ein sehr sicheres 
Arbeiten an der Tischfräse. 
Es lohnt sich deshalb für 
ähnliche Arbeiten, wie bei 
der Herstellung von Stollen 
für Stühle, solche Frässcha-
blonen herzustellen. Heben 
Sie diese Teile für spätere 
Werkstücke gut auf!

9 › Mit einer handgeführ-
ten Oberfräse werden die 
Nuten (10 x 10 mm) zur 
Aufnahme des Kopfbrettes 
in die Innenflächen der 
Kopfpfosten gefräst. 

10 › Achtung, oben nicht 
durchfräsen! Damit die 
Oberfräse eine breitere 
Auflage bekommt, span-
nen Sie die Kopfpfosten 
nebeneinander auf den 
Werktisch.

11 › Zur Aufnahme des ab-
gewinkelten Kopfbrettes 
muss die Nut oben recht-
winklig nach hinten ver-
laufen. Für eine durchge-
hende Führung des Seiten-
anschlags der Oberfräse 
spannen Sie den zweiten 
Kopfpfosten als Hilfe 
rechtwinklig auf. 

15 › Hier sehen Sie den 
oberen Abschluss des 
Kopfbretts. Nach dem 
Trocknen des Leims entfer-
nen Sie die Klebestreifen, 
sägen die Platte auf Breite 
und fräsen erst jetzt den 
unteren Falz (siehe auch 
Bild 19).

16 › Der untere Falz des 
Kopfbrettes wird mit dem 
Kopfstück-Oberteil verbun-
den. Dessen obere Fläche 
benötigt deshalb eine 
schräg eingesägte Nut. Die 
Schräge entspricht dem 
Knick des Pfostens. Neh-
men Sie sie vom Kopfpfos-
ten mit Anschlagwinkel 
und einer Schmiege ab. 

14 › Nach dem Falzen wird 
das obere Winkelstück an 
der Tischkreissäge mit zwei 
45°-Gehrungsschnitten so 
abgetrennt, dass es an-
schließend als Winkel wie-
der angeleimt werden 
kann. Das Winkelstück wird 
mit Hilfe von transparen-
tem Paketklebeband mit 
dem Kopfbrett verbunden, 
dazu legen Sie die Teile 
mit der Vorderseite nach 
oben. Drehen Sie sie an-
schließend um, geben Sie 
gleichmäßig Leim an, klap-
pen Sie das Winkelstück 
um und fixieren Sie es 
ebenfalls mit Klebeband.�

13 › Kopfbrett und Kopf-
pfosten werden mittels Nut 
und Feder verbunden.  
Bestücken Sie ihre Ober-
fräse mit einem möglichst 
großen Falzfräser und  
fräsen Sie (am besten in 
zwei Gängen) zunächst nur 
an den Hirnholzkanten 
(Falzbreite = Tiefe der Nut 
im Pfosten plus 3 mm). 
Dadurch ergibt sich später 
zwischen Kopfpfosten und 
Kopfbrett eine 3 mm breite 
Schattenfuge. Das Kopf-
brett muss da natürlich 
schon abgelängt sein. Bei 
der Breite müssen etwa  
60 mm zugegeben sein, da 
noch die Gehrungsschnitte 
für das abgewinkelte obere 
Ende ausstehen. 

9

10

11

15

1612

14

138

Doppelbett
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23 › Zum Einlassen der 
Beschläge nehmen Sie 
wieder die Oberfräse. Die­
se sollten Sie mit einem 
Nutfräser bestücken, des­
sen Durchmesser der Brei­
te des Beschlages ent­
spricht. Da die Kopf­
pfosten abgeknickt sind, 
müssen Sie diese mit Hil­
fe von Kanthölzern so 
einspannen, dass die 
Arbeitsfläche gerade liegt.

24 › Die Nuten für die  
Beschläge werden in zwei 
Tiefen und mit zwei ver-
schiedenen Fräserdurch-
messern gefräst. Dort, wo 
später die Schraubenköpfe 
sein werden, nehmen Sie 
einen Nutfräser mit  
10 mm Durchmesser und 
fräsen etwas tiefer, aber 
nur in einem kurzen Be-
reich. Die Holzverbindung 
zwischen den Pfosten und 
den Unterteilen überneh-
men Dübel.

18 › Sägen Sie erst die 
beiden äußeren Kanten 
und räumen dann die Nut 
aus. Das erfordert mehrere 
Durchgänge.

19 › Hier das fertig gefalz-
te Kopfbrett. Jetzt muss 
geprüft werden, ob Nut 
und Federn zusammen 
passen.

25 › Verbinden Sie das 
obere und untere Kopfteil 
mittels einer Lamello- 
oder Dübelverbindung,  
damit die Teile beim  
Verleimen nicht  
verrutschen.

20 › Falls die Feder etwas 
zu dick ausfällt, tritt der  
Simshobel in Aktion.

21 › Kopfpfosten und Kopf-
brett im Detail. Ganz 
wichtig: Leim darf diese 
Lang-Quer-Verbindung nur 
im oberen Bereich bekom-
men. Der Rest muss frei 
arbeiten können. 

17 › Da sich der Frästisch 
der Oberfräse nicht 
schräg stellen lässt, stel-
len Sie die Nut an der 
Tischkreissäge her. Das 
Sägeblatt wird mit Hilfe 
der Schmiege schräg ein-
gestellt. Der Oberschutz 
muss abgenommen wer-
den, da es sich hier um 
einen verdeckten Schnitt 
handelt  (Nach Beendi-
gung sofort wieder 
Schutzhaube montieren!). 
Außerdem müssen Sie 
den Spaltkeil unter die 
Sägeblatthöhe senken.

22 › An den Vorderflächen 
der Kopfpfosten und na-
türlich auch bei den Fuß-
pfosten wird die Position 
der Bettbeschläge mar-
kiert. Dazu zeichnen Sie 
die Position der Seiten 
auf und platzieren Sie die 
Beschläge innerhalb die-
ser Markierungen. Über-
tragen Sie diese Position 
exakt auf die anderen 
Pfosten.
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26 › Jetzt können Sie das 
komplette Kopfteil probe-
weise zusammenspannen. 
Dazu sind allerdings lange 
Knechte nötig. Hat man 
diese nicht zur Verfügung, 
kann man auch zwei kür-
zere Knechte gegeneinan-
der spannen. 

29 › Aus 5 mm dicker Fur-
nierplatte schneiden Sie 
schmale Streifen für die 
Holzverbindung. Stecken 
Sie zwei Teile probeweise 
zusammen. Sägen Sie die 
Leisten auf Länge. Die 
senkrecht stehenden Leis-
ten werden an den Enden 
ausgeklinkt, sie liegen 
später auf den Auflage-
leisten auf. 

30 › Sie können zwei T-
Träger gleichzeitig verlei-
men, indem Sie sie über-
einander liegend spannen. 
Vergessen Sie nicht die 
Kanten zu brechen. Legen 
Sie dann die T-Träger auf 
die Auflageleisten und 
verteilen Sie sie gleich-
mäßig. In die Zwischen-
räume werden passende 
Hölzer an die Innenfläche 
der Seiten als Distanzstü-
cke geschraubt, sie ver-
hindern auch das Kippen 
der T-Träger.	

Das fertige Bett wird noch 
geölt und gewachst: Fertig 
für die erste Nacht!

28 › Jetzt kommt der Lat-
tenrost an die Reihe. Hier 
werden die Nuten für die 
Holzverbindung an der 
Tischfräse mit einem 
Schlitzfräser gefräst (Nut-
breite = 5 mm). Das ist al-
ternativ mit der Oberfräse 
oder an der Tischkreissäge 
machbar. Also 14 waage-
rechte Teile an der Kante 
nuten.
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27 › Ermitteln Sie die Position der Gegenschrauben für die Bettbeschläge im 
Stirnholz der Seiten. Legen Sie dazu die entsprechende Seite zu den Pfosten, 
stecken Sie die Schrauben in die Bettbeschläge und übertragen Sie die Mitte der 
Schrauben auf die Stirnholzfläche. Bohren Sie vor (Durchmesser Bohrer = 
Kerndurchmesser der Schraube). Drehen Sie die Schrauben soweit ein, dass 
der Schraubenkopf noch gut in den Bettbeschlag einrasten kann. Jetzt kön-
nen Sie das Bettgestell probeweise zusammenbauen. Schneiden Sie dann die 
oberen Kanten der Seiten und des Fußteils von Länge und auf Gehrung, so 
dass die Fugen dicht sind; anschließend mit Flachdübeln auf die Unterteile 
der Seiten und des Fußstückes leimen.

27
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Bank

Eine Bank Marke Eigenbau macht et-
was her und dokumentiert ihr hand-
werkliches Können. Schließlich er-

fordert die Herstellung solide fachliche 
Kenntnisse. Aber ohne Fleiß kein Preis, 
Sie müssen, je nach Werkstattausstattung, 
25 bis 35 Stunden Arbeitszeit investieren. 
Handwerklich besonders anspruchsvoll 
an der Bank sind die Herstellung der um 
15° nach hinten geneigten Lehne und die 
zahlreichen Formfräsungen an den Zargen, 
den Armauflagen und an den Stollen. Das 

Gleiche gilt natürlich für die passgenauen 
klassischen Holzverbindungen mit Schlitz 
und Zapfen. 

Für das Projekt kommt feinjährige sibi-
rische Lärche, Holzdicke 52 mm, mit einem 
Feuchtegehalt von rund 14 Prozent zum 
Einsatz. Dieses Holz ist recht witterungsbe-
ständig. Allerdings sollte die Bank nicht 
direkt auf dem Rasen stehen, da das Hirn-
holz stark Wasser zieht und die Bankfüße 
von unten her verrotten können. Es emp-
fiehlt sich, die Bank auf Steine zu stellen 

oder die Füße mit Metallmanschetten zu 
versehen. Die obere Lehne überzieht die 
hinteren Stollen, damit kein Stirnholz ins 
Wetter zeigt: Konstruktiver Holzschutz ist 
immer noch der beste. 

Die Bearbeitung von Schnittholz setzt 
eine maschinelle Ausstattung voraus. Zum 
Besäumen und Ablängen kommt alternativ 
zur Format-Tischkreissäge eine Handkreis-
säge mit Führungsschiene zum Einsatz, 
zum Aushobeln kommt eine kombinierte 
Abricht-Dickenhobelmaschine dazu. 

Der Sommer kommt bestimmt! Was gibt es da Schöneres, als die  

ersten warmen Sonnenstrahlen auf einer selbst getischlerten Bank  

zu genießen! Mit unserer Anleitung schaffen Sie sich in erstaunlich 

kurzer Zeit den eigenen Ruhesitz.

Roland Heilmann

Gehen Sie in die 
Banklehre!


